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ßemmo a ber Serorbnung oom 14. Segember 1859
bi« gum 24. Sanitär näftfibin attfättige Slnmetbun*

gen fotfter Slfpiranten namcntlfft eingufenben. Son
benfenigcn Slnmelbungen, wetebe bereit« eingelaufen

finb, ifi gebübrenb Sormerfung genommen. Se naft
ber 3abl ber Slnmelbungen bebätt fift bat Separte*
ment notbwenbig werbenbe Stebuftiouen üor.

3n ben Sieberbolung«fur« finb eingttberufen 30

3nfiruftoren, wetfte obne Unterfftieb bei ©rabe«

fotgenbermaßen auf bie Eontone oertbeilt werben:

Snfiruftoren.
3«"ft 2
Sem 2

Sugern 2

Uri 1

©cbwijg l
Dbwatben 1

Sttbwalben 1

©taru« 1

3ug 1

greiburg 1

©olotburn 1

Safelfiabt 1

Safetlanb 1

©cbaffbaufeu 1

Stppengett Sl.=Stb. 1

Slppengett S.=9tb. 1

©t. ©atten 1

©raubünben 1

Slargau 1

Sburgau 1

Sefftn 1

Saabt 1

Satli« 1

Steuenburg 1 "
©enf 1

Sa« Separtement oergiebtet barauf, bie Snfiruf-
torett ttamcntlift gu begeiftnen unb überläßt biefe

©orge Sbnen j bagegen bittet ei um refttgeitige Sin*

geige ber in bie ©ftute fommanbirten Offigiere unb

Unteroffigiere.

Ueberbieß wirb auft bießmat wieber eine befonbere

©ftießflaffe gebilbet, weifte auf ben 4. gebruar nad)

Safel berufen wirb. Siefe ©cbießiufiruftoren fotten
bann bett Unterriebt im Sieberbolung«fur« gu über*
nebmen baben, unter Seitung bei ©ebteßinfiruftor«,
£erm eibgen. Dberfilieut. üan Sercbem.

Siefeiben werben ben betreffenben Eantonen, oou
benen fte »erlangt werben, namentlid) begetftnet.

Sm ©angen bürfte ibr 3ab* 12 betragen.
Sie Sauer bei Slfpiranten* uub Sieberbolung«=

furfe« ift oben näber begeiftnet.

Su Segug auf ©olb jc. gelten bie Sefiimmungen
be« bunbe«rätbtid)en Sefftluffe« oom 20. üftoüem«

ber 1861.
Sa« Eommanbo ber ©cbule wirb fpäter begeift*

net werben.

©ie werben eingelabeu, bai üon Sbrem Eanton
begeiftnete Sufiruftion«perfonal auf ben 4. gebruar,
refp. 11. gebruar, je naftbem ba«felbe in bie Elaffe
ber ©cbießiufiruftoren, in bk Slfpiranteufdjule ober

in ben Sieberbotung«fur« berufen ift, naft Safet gu
beorbem. Sie Setreffenben baben fift an ben be*

geiftneten Sagen, feweiten Slbenb« 3 Ubr in ber

neuen Etingentbatfafeme bei bem Eommanbanten ber

©ftute gu metben.

Sie Snfiruftoren mit Dfftgier«* unb Unterofftgier«=

rang erbatten mititärifebe« Duartier in ber Etin*
gentbalfaferne.

Säbrenb bem Slfpirantenfur« bi« gum 26. ge*
bruar wünfebt ba« eibgen. 2Jtttttarbepartement ben

Eantonen ©elegenbeit gu geben, eine Stngabt 3n*
firuftoren gum Unterriftt in ber SWilitärgomnafüf
au«gubitben. Sie lufitragenben Eantone, weifte
taugtiebe Snbiüibuen für biefen 3nfiruftion«gweig be*

fifcen, wotten be«batb ibre Slnmelbungen bi« gum 24.

3anuar bem Separtement einfenben. Sorläufig ifi
beren 3ab* auf 10 fefigefefct.

Staturgemäß werben Diejenigen Slfpiranten guerfi
gugelaffeu, bie ben früber äbntiften Eurfen niftt
beigewobnt baben. Smmerbin wirb a,eftattet, auft
folfte Offigiere unb Unteroffigiere angumetben, bk
biibex bem 3nfiruftion«forp« niftt angebört baben,
bie aber Suft unb bie nötbige Sefäbigung befifcen,
al« Surniufiruftoren mtlitärifft oerwenbet gu werben.

ßreiefdjreiben be« eibg. Hlilitärbenariemenfe

an bte ßanallerte ßellenben Äantone.

Son ber Eommiffton, weifte ber Sunbe«rau) mit
ber Segutacbtuug ber ben Jßfcrbebienfi bei ber Sir*

mee bezüglichen gragen beauftragt l)atte, ifi bem un*
tergeiftneten SDtititärbepartemente ein gormular über
eine für bie Eaüatterie*Eompagnien eiugufübrenbe
Sienftpferb=Eontrote oorgelegt worben.

Sa wir mit ber Eommiffton barin einig geben,

baß bie gübrung foldjer Eontroten, bie übrigen« in
einigen Eantonen ffton mit ©rfolg eingeführt wor*
ben finb, ben Eantonen ein SÖtittel an bie $anb ge=

ben würbe ftft eine Ueberwaftung ber|enigen Steifer

gu fiebern, Welcbe in golge ©orgtofigfett beim ©e*

brauft ibrer Sßferbe bei febem Slntaffe Slbfftafcungen
begieben, fonnen wir Sbnen bie ©iufübrung »on

Sienfipferbfontrolen naft gormular befien« em=

pfebten.

DorfrJjlage free Generalmajore non ©belefjetm

3ur Gewinnung eine» guten $i$ea

für tteiter.

äRit ben #ülf«mttteln, welcbe bie SKanier be«

grelberrn oon ©bet«beim gur Scfefiigung be« ©i*
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Lemma s. der Verordnung vom 14. Dezember 1859

bis zum 24. Januar nächsthin aUfällige Anmeldungen

solcher Afpiranten namentlich einzusenden. Von
denjenigen Anmeldungen, welche bereits eingelaufen
sind, ist gebührend Vormerkung genommen. Je nach

der Zahl der Anmeldungen behält sich das Departement

nothwendig werdende Reduktionen vor.

In den Wiederholungskurs sind einzuberufen 30

Jnstruktoren, welche ohne Unterschied des Grades

folgendermaßen auf die Kantone vertheilt werden:

Jnstruktoren.
Zürich 2
Bern 2

Luzern 2

Uri 1

Schwyz 1

Obwalden 1

Nidwalden 1

Glarus 1

Zug 1

Freiburg 1

Solothurn 1

Baselstadt 1

Baselland 1

Schaffhausen 1

Appenzell A.-Rh. 1

Appenzell J.-Rh. 1

St. Gallen 1

Graubünden 1

Aargau 1

Thurgau 1

Tessin 1

Waadt 1 '

Wallis 1

Neuenburg 1 '

Genf 1

Das Departement verzichtet darauf, die Jnstruktoren

namentlich zu bezeichnen und überläßt diese

Sorge Ihnen; dagegen bittet es um rechtzeitige
Anzeige der in die Schule kommandirten Offiziere und

Unteroffiziere.

Ueberdieß wird auch dießmal wieder eine besondere

Schießklasse gebildet, welche auf den 4. Februar nach

Bafel berufen wird. Diese Schießinstruktoren sollen
dann den Unterricht im Wiederholungskurs zu über
nehmen haben, unter Leitung des Schießinstruktors,
Herrn eidgen. Oberstlieut. van Berchem.

Dieselben werden den betreffenden Kantonen, von
denen sie verlangt werden, namentlich bezeichnet.

Im Ganzen dürfte ihr Zahl 12 betragen.
Die Dauer des Aspiranten- und Wiederholungskurses

ist oben näher bezeichnet.

In Bezug auf Sold zc. gelten die Bestimmungen
des bundesräthlichen Beschlusses vom 20. November

1861.
Das Kommando der Schule wird später bezeich

net werden.

Sie werden eingeladen, das von Ihrem Kanton
bezeichnete Jnstruktionspersonal auf den 4. Februar,
resp. 11. Februar, je nachdem dasselbe in die Klasse
der Schießinstruktoren, in die Aspirantenschule oder

in den Wiederholungskurs berufen ist, nach Basel zu
beordern. Die Betreffenden haben sich an den

bezeichneten Tagen, jeweilen Abends 3 Uhr in der

neuen Klingenthalkaserne bei dem Kommandanten der

Schule zu melden.

Die Jnstruktoren mit Offiziers- und Unteroffiziersrang

erhalten militärisches Quartier in der

Klingenthalkaserne.

Während dem Aspirantenkurs bis zum 26.
Februar wünscht das eidgen. Militärdepartement den

Kantonen Gelegenheit zu geben, eine Anzahl
Jnstruktoren zum Unterricht in der Militärgymnastik
auszubilden. Die lusttragcnden Kantone, welche

taugliche Individuen für diesen Znstruktionszweig
besitzen, wollen deshalb ihre Anmeldungen bis zum 24.

Januar dem Departement einsenden. Vorläufig ist

deren Zahl auf 10 festgesetzt.

Naturgemäß werden diejenigen Aspiranten zuerst

zugelassen, die den früher ähnlichen Kursen nicht
beigewohnt haben. Immerhin wird gestattet, auch

solche Offiziere und Unteroffiziere anzumelden, die

bisher dem Jnstruktionskorps nicht angehört haben,
die aber Lust und die nöthige Befähigung besitzen,

als Turninstruktoren militärisch verwendet zu werden.

Kreiöschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Kavallerie Menden Kantone.

Von der Kommission, welche der Bundesrath mit
der Begutachtung der den Pferdedienst bei der Armee

bezüglichen Fragen beauftragt hatte, ist dem

unterzeichneten Militärdepartemente ein Formular über
eine für die Kavallerie-Kompagnien einzuführende
Dienstpferd-Kontrole vorgelegt worden.

Da wir mit der Kommission darin einig gehen,

daß die Führung solcher Kontrolen, die übrigens in
einigen Kantonen schon mit Erfolg eingeführt worden

sind, den Kantonen ein Mittel an die Hand
geben würde sich eine Ueberwachung derjenigen Reiter

zu sichern, welche in Folge Sorglosigkeit beim

Gebrauch ihrer Pferde bei jedem Anlasse Abschatzungen

beziehen, können wir Ihnen die Einführung von

Dienstpferdkontrolen nach Formular bestens

empfehlen.

Vorschläge des Generalmajors von Gdelsheim

zur Gewinnung eines guten Sitzes

sür Reiter.

Mit den Hülfsmitteln, welche die Manier des

Freiherr» von Edelsheim zur Befestigung des Si-
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$en« bietet, fott feine neue Steittebrmetbobe tyxtox*
gerufen, fonbern lebigtift burcb ©inffedjtung einiger

praftiffter Uebungen im Unterriebt ber ©ifc be« Stei*

ter« bequemer unb freier gemaftt werben. Sie man

jefct in ieber Slrmee bie ©bmnaftif al« au«gegeiebs

netei #ülf«mittel ben ©ang be« ©olbaten elaftifcber,
ben ©ebrauft ber ©lieber ungebunbener gu macben

gefunben bat, fo will auft ©bet« beim auf gleichem

Sege feine 3wede erreifteu.

Sitte biefe Uebungen, wie fte in naftftebenbem ge*

geben werben, finb aber abfotut nid)t geitraubenb,

fonbern beanfprufteu blo« immer bie legten gebn

ÜJtinuten jeber Seftion, unb werben fte föftematifft
in fieigenber gorm angewanbt, fo wirb balb jeber

Stettlebrer anerfennen unb foldje gerne üben, um fo

mebr, ba bte Slrt ber Uebungen oiele Slbwecb«lun*

gen gefiatten unb bem Sebrer wie ©cbüler Unter*

battung gewäbren.

ÜJtau fann bie Uebungen in gwei Slbtbeilungen

trennen, in foldje, bie ben Dberforper gelenfig ma*

ften unb foldje, bie ben Seinen bie geborige Se*

wegtiftfeif geben. Sit« ©fttuß biefer Sbeorie fann
bann nod) eine eigene SOtetbobe ben Steifer unb Stoß

an fftwierige Serrainoerbältniffe gu gew&bncn be*

traebtet werben.

1, Son ben Seweguugen, bie ben Ober*
förper biegfam macben.

Sie Slbtbeitung reitet auf ber reftten £anb in
3wifftenraumen oon gwei ©ftritt, e« erfolgt bai
Eommanbo „Sßferbefireifteln mit ber reebten #anb",
bierauf nebmen atte ©djüler bie Swh fei e«

Srenfe ober ©tauge, in bie linfe £anb unb taf*
fen ben red)ten Slrm fenfreftt berabbängeu unb firci*
fteln erft auf ba« Eommanbo „am $al«" ba« Sßferb

mit ber reftten $anb am £al«, obne aber ben Ober*
leib gu oerbreben ober gar ben ©ifc gu »eränbern.

Siefe Uebung wirb leiftt geben unb man fftreitet

gur gweiten, bie burft ba« Eommanbo „am Sug"
begetftnet wirb. Ser Steifer lebnt ben Oberleib naft
üorwärt« unb rüdt mit ber £anb bi« gur Sugfpifce

üor, bie er fobann fireiftelt. |>iebei muß aber ber

Stbricbter genau aufpaffen, baß ber ©ftüter feineu

©ifc niftt oeränbert, fonbern ©efiftt, ©ftenfel unb
Sabe genau in ber oorgefdjriebenen Sage erhalt.
Sluf ba« Eommanbo „am Ereug" brebt ber ©ftüler
feinen Oberleib an ben Ruften gegen reftt« rüd*
wärt« obne ben ©u) gu üerfebieben unb ftreidjelt
ba« SPferb am Ereug.

Sluf ba« Eommanbo „am ©cbweif" legt ber

©djüler ben Oberleib langfam rüdwärt«, ftredt ben

rinfen Slrm etwa« naft üorwärt«, bamit er ba«

Sßferb nidjt gurüdbält, unb reicht mit ber redjten

£anb an ben ©ftweif, wofelbft er ba« Sßferb wie*
ber fireid)elt.

Sluf bai Eommanbo „|>erftettt ©uft" nimmt ber

Steifer feinen üorfdjrift«mäßigeu ©ifc wieber ein.

Sie bie Uebungen mit ber reftten £>anb, fo müf«
fen fte mit ber linfen gteiebfatt« oottgogen werben«

$at man uurubige Sßferbe, bie fieb aber an bat

©ftmeiftetn batb gewbbnt baben werben, fo fann
man fie an« ©übe ber Eotonne ftetten, ober aber bie

Stbftänbe etwa« oergrößern.

Siefe Uebungen ftnb fuccefftüe in jeber ©angart
au«gufübren.

Stun folgt bie Uebung mit Steiten obne Sügel
unb obne 3ngel.

Sie Slbtbeilung reitet bi« auf einen ©djritt Si*
fiang in gefcbloffencr Eolonne, ber Eotonnenfübrer
maftt bk Uebung niftt mit, ift aber befirebt, ein

rubtge« gleiftmäßige« Sempo gu batten.

Sluf ba« Eommanbo „3ngel lo«" nimmt ber

©ftüler ben reftten Srenfengügel unter ben tinfen,
ben linfen Srenfengügel unter ben reftten ©ftenfel
unb fefct bie gäufie unter ben Ruften mit gefftlof*
fener gauft auf ben ©cbenfet, bie ©ttenbogen nacb

rüdwärt« gewenbet.

Steifet bie Slbtbeitung fiatt mit ber Srenfe mit
ber ©tauge, fo wirb bie ©ftiebfftlaufe bi« gum |>at«

oorgefftoben unb bie 3ügelfpi$e unter ben reebten

©ftenfel gelegt.

Sirb ein $ferb unrubig fo fann ber Steifer leiftt
üon binten unter ben ©djenfel greifen, ben ßügel
erwifften unb etwa« oerfürgen. Stun erfolgt bat
Eommanbo „Sügel lo«", worauf ber Steiter bie Sü*
gel oom guß läßt unb mit rubiger geregelter #al*
tung ber Unterfdjenfel fortreitet.

$at jeber Steifer feinen ©ifc gleiftmäßig beibe*

batten, fo wirb fommanbirt „Sügel an guß", »or*
auf ber Steifer obne biuunter gu feben ober gar bk
#änbe gu gebraueben, ben Sügel an guß nimmt,
bann fftließt bie Uebung mit bem Eommanbo „Sü*
gel in bie £anb".

Sluft biefe Uebung fann leiftt unb obne ©efabr
in jeber ©angart gemaftt werben.

©ftwieriger al« bie oorgebenben Uebungen ift bie

be« Sluf* unb Slbfi&en«. ©« fott uämtieb ber Steifer

obne Sügel unb obne 3«8*l «uf ^ai Eommanbo

©ifctab ober auf in jeber ©angart fowobl reftt« al«

linf« auf* unb abfpringen lernen. Soft läßt aueb

biefe ftft mit einigem ÜDtutb unb Slu«bauer begwin*

gen. SU« Sortbeil muß erwäbnt werben, baß ber

Steiter beim Slbfpringen fid) fefi auf ben reebten Slrm

ftüfct, ben Oberleib etwa« naft üorwärt« bringt, ftcb

fräftig abfftwingt unb biwauf gleift ba« $ferb an
bem 3"öd ergreift. Seim Slufftfcen muß fieb bie

linfe $anb fefi an ber SDtäbue batten, wäbrenb bie

reebte über ben ©attelfifc gegen bie reebte ©eite be«

Sßferbe« greift, ©tnige Sorübungen am Soltigir*
bod werben bie ©acbe namentlicb förbern.

Sil« weitere Uebungen für ben Oberleib empfieblt
bie üJtetbobe fftwingen ber Slrme, tbeit« eingeht tbeil«

mit einanber in jeber Stidjtung unb festen mit bem

©übet gu 5J3ferbe.

1. Son ben Siegungen ber untern
© t i e b m o ß e n.

Sie erfie Uebung beftebt au« fotgenben Eom*

manbo«:
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hens bietet, soll keine neue Reitlehrmethode
hervorgerufen, sondern lediglich durch Einfiechtung einiger

praktischer Uebungen im Unterricht der Sitz des Reiters

bequemer uud freier gemacht werden. Wie man

jetzt in jeder Armee die Gymnastik als ausgezeichnetes

Hülfsmittel den Gang des Soldaten elastischer,

den Gebrauch der Glieder ungebundener zu machen

gefunden hat, so will auch Edelshetm auf gleichem

Wege seine Zwecke erreichen.

Alle diese Uebungen, wie sie in nachstehendem

gegeben werden, sind aber absolut nicht zeitraubend,

sondern beanspruchen blos immer die letzten zehn

Minuten jeder Lektion, und werden sie systematisch

in steigender Form angewandt, so wird bald jeder

Reitlehrer anerkennen und solche gerne üben, um so

mehr, da die Art der Uebungen viele Abwechslungen

gestatten und dem Lehrer wie Schüler
Unterhaltung gewähren.

Man kann die Uebungen in zwei Abtheilungen

trennen, in solche, die den Oberkörper gelenkig machen

und solche, die den Beinen die gehörige
Beweglichkeit' geben. Als Schluß dieser Theorie kann

dann noch eine eigene Methode den Reiter und Roß

an schwierige Terrainverhältnisse zu gewöhnen

betrachtet werden.

1. Von den Bewegungen, die den Ober¬
körper biegsam machen.

Die Abtheilung reitet auf der rechten Hand in
Zwischenräumen von zwei Schritt, es erfolgt das

Kommando „Pferdestreicheln mit der rechten Hand",
hierauf nehmen alle Schüler die Zügel, fei es

Trense oder Stange, in die linke Hand und lassen

den rechten Arm senkrecht herabhängen und streicheln

erst auf das Kommando „am Hals" das Pferd
mit der rechten Hand am Hals, ohne aber den Oberleib

zu verdrehen oder gar den Sitz zu verändern.

Diese Uebung wird leicht gehen und man schreitet

zur zweiten, die durch das Kommando „am Bug"
bezeichnet wird. Der Reiter lehnt den Oberleib nach

vorwärts und rückt mit der Hand bis zur Bugspitze

vor, die er sodann streichelt. Hiebei muß aber der

Abrichter genau aufpassen, daß der Schüler feinen

Sitz nicht verändert, sondern Gesicht, Schenkel und
Wade genau in der vorgeschriebenen Lage erhält.

Auf das Kommando „am Kreuz" dreht der Schüler
feinen Oberleib an den Hüften gegen rechts
rückwärts ohne den Sitz zu verschieben und streichelt

das Pferd am Kreuz.

Auf das Kommando „am Schweif" legt der

Schüler den Oberleib langsam rückwärts, streckt den

rtnken Arm etwas nach vorwärts, damit er das

Pfcrd nicht zurückhält, und reicht mit der rechten

Hand an den Schweif, woselbst er das Pferd wieder

streichelt.

Auf das Kommando „Herstellt Euch" nimmt der

Reiter feinen vorschriftsmäßigen Sitz wieder ein.

Wie die Uebungen mit der rechten Hand, so müssen

sie mit der linken gleichfalls vollzogen werden.

Hat man unruhige Pferde, die fich aber an daS

Schmeicheln bald gewöhnt haben werden, so kann

man sie ans Ende der Kolonne stellen, oder aber die

Abstände etwas vergrößern.

Diese Uebungen sind successive in jeder Gangart
auszuführen.

Nun folgt die Uebung mit Reiten ohne Bügel
und ohne Zügel.

Die Abtheilung reitet bis auf einen Schritt
Distanz in geschlossener Kolonne, der Kolonnenführer
macht die Uebung nicht mit, ist aber bestrebt, ein

ruhiges gleichmäßiges Tempo zu halten.

Auf daS Kommando „Zügel los" nimmt der

Schüler den rechten Tvensenzügel unter den linken,
den linken Trensenzügel unter den rechten Schenkel
und setzt die Fäuste unter den Hüften mit geschlossener

Faust auf den Schenkel, die Ellenbogen nach

rückwärts gewendet.

Reitet die Abtheilung statt mit der Trense mit
der Stange, so wird die Schiebschlaufe bis zum HalS
vorgeschoben und die Zügelspitze unter den rechten

Schenkel gelegt.

Wird ein Pferd unruhig so kann der Reiter leicht

von hinten unter den Schenkel greifen, den Zügel
erwischen und etwas verkürzen. Nun erfolgt daS

Kommando »Bügel los", worauf der Reiter die Bügel

vom Fuß läßt und mit ruhiger geregelter Haltung

der Unterschenkel fortreitet.

Hat jeder Reiter seinen Sitz gleichmäßig
beibehalten, so wird kommandirt „Bügel au Fuß", worauf

der Reiter ohne hinunter zu fehen oder gar die

Hände zu gebrauchen, den Bügel an Fuß nimmt,
dann schließt die Uebung mit dem Kommando „Bügel

in die Hand".
Auch diese Uebung kann leicht und ohne Gefahr

in jeder Gangart gemacht werden.

Schwieriger als die vorgehenden Uebungen ist die

des Auf- und Absitzens. Es soll nämlich der Reiter

ohne Bügel und ohne Zügel auf das Kommando

Sitztab oder auf in jeder Gangart sowohl rechts als

links auf- und abspringen lernen. Doch läßt auch

diese sich mit einigem Muth und Ausdauer bezwingen.

Als Vortheil muß erwähnt werden, daß der

Reiter beim Abspringen sich fest auf den rechten Arm
stützt, den Oberleib etwas nach vorwärts bringt, sich

kräftig abschwingt und hierauf gleich das Pferd an
dem Zügel ergreift. Beim Aufsitzen muß sich die

linke Hand fest an der Mähne halten, während die

rechte über den Sattelfitz gegen die rechte Seite des

Pferdes greift. Einige Vorübungen am Voltigir-
vock werden die Sache namentlich fördern.

Als weitere Uebungen für den Oberleib empfiehlt
die Methode schwingen der Arme, theils einzeln theils

mit einander in jeder Richtung und fechten mit dem

Säbel zu Pferde.

1. Vo» den Biegungen der untern
Gliedmaßen.

Die erste Uebung besteht aus folgenden Kom-
> mandos:
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1. Siufer ©pom in bie f)anb, l

2. reftter „ „ „ „ [

3. beibe „ „ „ „
4. £erftettt ©ud).

Stuf bo« erfie Eommanbo nimmt ber Steifer bie

3ügel in bie reftte £anb uub läßt beit linfen Slrm
feitfreftt Ijcrabtjangen, biegt bierouf ba« tiufe Seilt
oom Enie aufwärt« unb ergreift ben linfen ©pom
mit ber $anb. Senn bie Uebung rifttig »oßjogen
wirb, fo barf babei ber Oberleib niftt naft einer
©eite betabbängen, fonbern er muß eine fenfreftte
Sage erbatten, auft ber linfe Dberfftenfel fott eine

geftredte Sage beibehalten, am wenigfien aber barf
bai Ente aufwärt« gegogen werben.

Sie bie Uebung noft linf« gemaftt wirb, fo wirb
fie naft reftt« wieberbott uttb ifi ber ©ftüler ftfter,
fo wirb gum bxitten Eommanbo gefftritten, naftbem
man ba« Stoertiffemettt 3«gel lo«, wai wie Oben

angefübrt wirb, gegeben bot. Stuft bier fott ber

Oberleib eine regelreftte ©tettung uub bie Ober*
fftenfet bie mögliftft fenfreftte Sage bebalten. '

Sa« ©pom in eine £änb nebmen fann teidjt itt
jeber ©angart geübt werben, wäbrenb ba« Stebmen
ber ©porn in beibe $)änbe nur im ©ftritt, boft*
ften« noft im furgen Srabe gu »ottgiebett ift.

Sie gweite Uebuug für bie Sewegung ber untern
©tiebmoßen wirb burft folgenbe Eommanbo ergielt:

1; Steftten guß über ben $at«.
2. £erftettt ©uft.
3. Sittfett guß über ben |>at«. :'
4. #crftettt ©uft.
Ser benannte guß wirb über ben $al« gelegt

uub bätigt ftft bann mit bem Ettiebug an ben <&at*

tetfttopf, äbnlid) wie beim Samettfifc, wäbrenb ber

niftt benannte guß in feiner Sage »erbteibt.

£ter muß bemerft werben, baf biefe Uebung erft
fiebenbett guße« gemaftt wirb, wobei bem ©ftüler
geftattet ift, mit einer -£)anb fift auf bem ©artet*
fnopf gu ftü^eu. Sie ßu9^ muffen burft erbobeue

4)anb ftet« über bem Seine bleiben, bann gebt man
gu ©ftritt uub Srabe über. Sft ber ©ftüter ein*
mal an bie Sewegung gewöbnt, fo fann biefe Uebttng
mit Seifttigfeit obne Sügel gemaftt werben 5 ba«

»erlorne ©leiftgewiftt fann ber Steifer burft <&rgrer=

feu bei reftten, begietntttg«wetfe linfeu ©teigriemen«
bequem berftetten, boft fott er fift niftt barait $e*
wöbuen benfelben gu batten.-

©ine bxitte Hebung befielt in ber Steitfdjuteobne'
Sorte. Ser Slbtiftter aoertirt bk Stbtbeiluug, ba^
er niftt fommanbiren werbe, bierauf tuft er irgeub 1

einen ©ftüler beim Flamen unb Qibt ibm burft ein;

Seiften gu oerfteben, wat er maften fott, weifte«;
am beffen gefftiebt, wenn ber Slbriftter bk Uebung.

gu guß oormaftt, worauf ber ©ftüler, wenn er fol*;
fte« oerftauben, bie ©afte naft maftt.

I
Stbgefebeu baüon, baf} bilbtifte Sorftettung fifter

beim Steituuterriftt fctlfr, fo fott biefe Uebuug na*j
metttlift bai £>erüorrufen oou Stube, Sefeitigung bei\
©djreien« unb gtudjen« begweefen.

Sie tefcte Uebung beftet)t iu bem ©ttgtifftreiten.
Um iiämtid) auf langen SDtärfften bem Stoß uttb
Steifer burft 3lbweft«tung eine ©rleiftterttng gu bie*

ten, will ©bet«beim ba« ©ttgtifftreiteit fowot)t bei

Stefruteu at« Srainfolbatett eingeführt wiffen.

Sie Sügel werben 1 bt« 2 Södjer fürger gefftttattt;
ber Steifer fott bei 3 ©ftritteu be« Sßferbe« im Srabe

nur gweimal att« bem ©attel fommeu, alfo einen

©toß in ber Suft auffangen, wobei bk Ettice ge*
fdjtoffen bleiben muffen unb bai bäßlifte Sorliegen
bei Dberforper« oermieben werben fott.

Siefe SDtanier ift jeboft nur auf langen geraben
Sittieu, auf ©tlmärfften uub beim ©pagierenreiten

gu üben.

(©fttufi folgt.)

2ln Sit. fRebaftion bet ^cbwetgetif^en
S0{ilität-3eituttg.

$err Dberftlieutenant!

3m „©cbweigerboten" würbe ueulift über eine itt
„böbern militärifften Eretfen" abgearbeitete neue

Strmeeeintbeifuttg ber ©ftteier gelüftet. Sir febeit

bem ©rgebniß mit ©pattttuttg entgegen unb gwar
fowobl ber ©afte felbft wegen, al« attft um an biefem

wifttigett ©egenftanb gu ermeffeu, wai über*

baupt bermaleu in „bobem militärifcrjen Ereifeu"
geletfiet wirb, inbem feit geraumer 3«t ber gemeine

SDtann blutwenig erfahrt.

Slu« oberwäbuter ÜJtittbetluug gebt unter Stnberm

beroor, baß matt bie uueingetbeilten Snfauteriefom*
pagnien at« Sebedung ber Slrtitterie oerwenbeu Witt,

— eine Sbee, welcbe wir für febr rifttig, nur niftt
für eine „neue" batten unb wir oerweifen beil)alb

auf einen Suiffafc ber ©djweig. 2Jtilliär*3eitg., 3at)r*

gang 1853, Str. 20, ©eite 347, wo bie 3wedmä=

ßigfeit biefer SDtaßregel uub namentlift auft bie ana*

löge Serweubuug bei grieben«übuugen uaebgewiefen

ift. Ser Sorfftlag würbe bautal« in unferer ©e>
tion tebbaft uub niebt obne Siberfpruft bebattirtj
$exx £an« Sielanb fei. ftimmte ibm tebbaft beii
praftifebe golge l)atte ex ntdjt uub e« fann un« nur
freuen, wenn er jefct gur ©ettung fommt. Saß er

übrigen« retatio ein neuer fei, wollen wir feine«wcg«

beftreifen unb übertaffeu gerne ben maßgebenben $er*
fönen atte« Serbienft barum.

©enebmigen ©te bk Serftdjerung meiner aefc

tuug«üotten ©rgebenbeit.

Safel, 10, 3anuar 1865. **

- s« -
1. Linker Sporn in die Hand, i

2. rechter „ „ „ „
3. beide „ „ „ „
4. Herstellt Euch.

Auf das erste Kommando nimmt der Reiter die

Zügel in die rechte Hand und läßt den linken Arm
senkrecht herabhängen, biegt hierauf das linke Bein
vom Knie aufwärts und ergreift dcn linken Sporn
mit der Hand. Wenn die Uebung richtig vollzogen
wird, fo darf dabei der Oberleib nicht nach einer
Seite herabhängen, sondern er muß eine senkrechte

Lage erhalten, auch der linke Oberschenkel soll eine

gestreckte Lage beibehalten, am wenigsten aber darf
das Knie aufwärts gezogen wcrden.

Wic die Uebung nach links gemacht wird, so wird
stc nach rechts wiederholt und ift der Schüler sicher,

so wird zum dritten Kommando geschritten, nachdem

man das Avertissement Zügel los, was wie oben

angeführt wird, gegeben hat. Auch hier soll der

Oberleib eine regelrechte Stellung und die
Oberschenkel die möglichst senkrechte Lage behalten.

Das Sporn in eine Hand nehmen kann leicht in
jeder Gangart geübt werden, während das Nehmen
der Sporn in beide Hände nur im Schritt, höchstens

noch im kurzen Trabe zu vollziehen ist.

Die zweite Uebung für die Bewegung der untern
Gliedmaßen wird durch folgende Kommando erzielt:

4i Rechten Fuß über den Hals. ^ ^ ^

2. Herstellt Euch. ^
- ' >

>

3. Linke« Fuß über den Hals.
4. Herstellt Euch. " '
Der benannte Fuß wird über den Hals gelegt

und hängt sich dann mit dem Kniebug an den Sat-
tclknopf, ähnlich wie beim Damettsitz, während der

nicht benannte Fuß in feiner Lage verbleibt.'

Hier muß bemerkt werdcn, daß diese Uebung erst

stehendeu Fußes gemacht wird, wobei dem Schüler
gestattet ist, mit einer Hand sich auf dem Sattelknopf

zu stützen^ Die Zügel müssen durch erhobene

Hand stets über dem Beine bleiben; dann geht man

zu Schritt und Trabe über. Ist der Schüler
einmal an die Bewegung gewöhnt, so kann diese Uebung
mit Leichtigkeit ohne Bügel gemacht werden ; das

verlorne Gleichgewicht kann der Reiter durch Ergreifen

des rechten, beziehungsweise linken Steigriemens
bequem herstellen, doch soll er sich nicht daran
gewöhnen denselben zu halten. '

Eine dritte Aebung besteht in der Reitschule ohne

Worten Der Abrichter avertirt die Abtheilung, daß

er nicht kommandiren werde, hierauf ruft er irgend
tmen Schüler beim Namen und gibt ihm durch ein

Zeichen zu verstehen, was er machen soll, welches

am besten geschieht, wenn der Abrichter die Uebung

zu Fuß vormacht, worauf der Schüler, wenn er
solches verstanden, die Sache nach macht.

Abgefehen davon, daß bildliche Vor-fteMng sicher-

beim Reitunterricht hilft, fo foll diefe Uebung
namentlich das Hervorrufen von Ruhe, Beseitigung des

Schreiens und Fluchens bezwecken.

Die letzte Uebung besteht in dem Englischrciten.
Um nämlich auf langen Marschen dem Roß und
Reiter durch Abwechslung eine Erleichterung zu bieten,

will Edelsheim das Englischreiten sowohl bei

Rekruten als Trainsoldaten eingeführt wisscn.

Die Bügel werden 1 bis 2 Löcher kürzer geschnallt;
der Reitcr soll bei 3 Schritten des Pferdes im Trabe

nur zweimal aus dem Sattel kommen, also einen

Stoß in der Luft auffangen, wobei die Knice
geschlossen bleiben müsscn und das häßliche Vorliegen
des Oberkörpers vermieden werden soll.

Diese Manier ist jedoch nur auf langen geraden
Linien, auf Eilmärschen und beim Spazierenreiten

zu üben. .>
(Schluß folgt.)

An Tit. Redaktion der Schweizerischen

Militär.Zeitung.

Herr Oberstlieutenant!

Im „Schweizerboten" wurde neulich über eine in
„höhern militärischen Kreisen" ausgearbeitete neue

Armeeeintheilung der Schleier gelüftet. Wir sehen

dem Ergebniß mit Spannung entgegen und zwar
sowohl der Sache selbst wegen, als auch um an diesem

wichtigen Gegenstand zu ermessen, was
überhaupt dermalen in „höhern militärischen Kreisen"

geleistet wird, indem seit geraumer Zeit der gemeine

Mann blutwenig erfährt.

Aus oberwähnter Mittheilung geht unter Anderm

hervor, daß man die uneingetheilte« Jnfanteriekom-
pagnien als Bedeckung der Artillerie verwenden will,
— eine Idee, welche wir für sehr richtig, nur nicht

für eine „neue" halten und wir verweisen deshalb

auf einen Aufsatz der Schweiz. Militär-Zeitg., Jahrgang

1853, Nr. 20, Seite 347, wo die Zweckmäßigkeit

dieser Maßregel und namentlich auch die analoge

Verwendung bei Friedensübungen nachgewiesen

ist. Der Vorschlag wurde damals in unserer Sektion

lebhaft und nicht ohne Widerspruch debattirt;

Herr Hans Wieland scl. stimmte ihm lebhaft bei;

praktische Folge hatte er nicht und es kann uns nur
freuen, wenn er jetzt zur Geltung kommt. Daß er

übrigens relativ ein neuer sei, wollen wir keincswcgs

bestreiten und überlassen gerne den maßgebenden Person

en alles Verdienst darum. 7

Genehmigen Sie die Versicherung meiner

achtungsvollen Ergebenheit. / 7

Basel, 10. Januar 1865. **
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